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Amtlieher Ceil.
Nachtrag

zu der Gebühren- Ordnung für die durch den Desinfektor
der Gemeinde Annaburg bewirkte Desinfektion von
Wohnräumen und beweglichen Sachen vom 30. 3. 1906.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung
vom 3. Mai 1919 wird folgender Nachtrag erlaſſen.

S 1.
Eine Gebühr für Desinfektionen, die zufolge polizeilicher

Anordnung vorgenommen werden, wird nicht erhoben.
S 2.

v t Nachtrag tritt nach erfolgter Veröffentlichung in
raft.

Annaburg, den 6. Mai 1919.
(L.-8.) Der Gemeinde Vorſtand.

Henze. Grahl. Stephan.Schaefer. Grune.
Vorſtehender Nachtrag wird hiermit genehmigt.

Torgau, den 26. Juni 1919.
(L.-8.) Der Kreisausſchuß.

Dr. Dr. Gereke.

Höchſtpreiſe für Zucker betr.
Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr mit

Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R. G. Bl. S. 261 ff.)
und der Ausführungsanweiſung vom 12. April 1916 (R.
n S. 26) wird für den Kreis Torgau folgendes ange
ordnet

S. 1. Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Zucker werden
wie folgt für das Pfund feſtgeſetzt:

gem. Mehlis 55 Pfg.
gem. Raffinade 57 Pfg.
Würfelzucker 58 Pfg

s 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden gemäß S 19 der Bundesratsverordnung vom 10.
April 1916 beſtraft.

S 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 7. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Beeren und Holzzettel findet am

Montag den 14. Juli 1919
für beide Oberförſtereien im Gemeindeamt ſtatt.

Annaburg, den 11. Juli 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Vom Sonnabend den 12. Juli ab findet die Aus

gabe der Magermilch bei Frau Löhnig erſt von 9 Ahr
an ſtatt.

Annaburg, den 11. Juli 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Abgabe von Schokolade und Kakao.
Montag, den 14. Juli von 1 Ahr ab kommt bei

Frau Löhnig, nur für Annaburger Einwohner zur
Abgabe

a) für Kinder bis zum 4. Lebensjahr, gegen Vorlage
der Vollmilchkarten entweder 1 Tafel Schokolade
zum Preiſe von 1,80 Mk. oder Pfund Kakao
zum Preiſe von 2,10 Mk.
für Kranke auf Vollmilchkarten Pfund Kakao
zum Preiſe von 2,10 Mk.

für werdende und ſtillende Mütter ebenfalls gegen
Vorlage der Vollmilchkarten Pfund Kakao zum
Preiſe von 2,10 Mk.

Annaburg, den 11. Juli 1918.Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Der Friede ratiſiziert.

Weimar, 9. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Nationalverſammlung wurde der Geſetzentwurf
betreffend die Ratifikation des Friedensvertrages
in namentlicher Abſtimmung mit 208 gegen 115
Stimmen angenommen.

Die „Beſtrafung“ Dentſchlands.
Das Reuterſche Bureau meldet aus London

über die Unterhausſitzung vom 3. Juli Lloyd Ge
orge verteidigte die Beſtimmungen des Vertrages
und betonte Deutſchlands Schuld. Der Friedens
vertrag bezwecke, Deutſchland zu zwingen, ſo weit
wie möglich wiederherzuſtellen, zu erſetzen und
wiedergutzumachen, und ein Exempel an Deutſch
land zu ſtatuieren, welches ehrgeizige Herrſcher und
Politiker davon abhalte, eine ſolche Niedertracht zu
wiederholen. Ueber die Lage Frankreichs ſprechend,
betonte Lloyd George die Notwendigkeit, es gegen
unherausgeforderte Angriffe ſicherzuſtellen. Er ſagte
wenn der Völkerbund einen Krieg verhindere, ſo
wäre der Bund damit gerechtfertigt. Lloyd George
verteidigte den einſtweiligen Ausſchluß Deutſchlands
aus dem Völkerbund. Wenn Deutſchland zeige,
daß es durch das Feuer des Krieges geläutert ſei
und einſehe, daß ſeine Politik in den letzten 150
Jahren ein ſchwerer Fehler geweſen ſei, dann ſei
es ein geeignetes Mitglied des Völkerbundes Die
Bedingungen ſeien zwar ſehr ſchwer, aber auch die
Sünden, für die gebüßt werden müßte, ſeiten groß.
Er freue ſich darüber, daß Gelegenheit gegeben ſei,Polen und ElſaßLothringen wiederherzuſtellen

Deutſchland könne nur auf drei Arten behandelt
werden, die erſte ſei die, ihm zu ſagen Jhr habt
einen mißlungenen Verſuch unternommen, geht hin
und ſündigt nicht mehr. Dies ſeit eine Ermunter
ung für den Krieg. Die zweite Art ſei die, Deutſch
land in Stücke zu reißen, wie man früher Polen
auseinander riß um einen Teil zu dem einen Land,
einen Teil zu einem anderen und wiederum einen
Teil zu einem dritten Land zu fügen Die DTeilung
Polens ſei aber etwas Schlimmeres geweſen als
ein Verbrechen, nämlich ein Fehler. „Wir haben
dieſe Lehre beherzigt, und ich bin froh, daß wir
unſere Hände nicht damit beſchmutzt haben, Preußen
preußiſch zu behandeln. Die dritte Methode ſei die
der Gerechtigkeit. Man dürfe die Deutſchen nicht
als die Opfer einer Regierung betrachten die ſie
unterſtützt und laut geprieſen haben würden, wenn
ſie geſiegt hätten. Wenn Deutſchland die ganzen
Kriegskoſten auferlegt worden wären, ſo wäre das
vollſtändig gerecht geweſen. Trotzdem hätten die
Alliierten beſchloſſen, Deutſchland nur nach ſeinem
Vermögen zahlen zu laſſen. Der Vertrag zwinge
Deutſchland ſoviel wie möglich wiederherzuſtellen
und wieder aufzubauen. Zum Schluß fordert
Lloyd George dazu auf, nicht über den eigenen
Intereſſen die allgemeinen aus dem Auge zu ver
Neren und gemeinſam wieder herzuſtellen, was ver
nichtet ſei. um eine beſſere und ſichere Welt auf
zubauen.

Prinz Heinrich von Preußen
an König Georg.

Prinz Heinrich von Preußen hat an den Kö
nig Georg von England das folgende Telegramm
gerichtet

Jm Namen der Gerechtigkeit bitte ich Ew. Ma
jeſät, von der Auslieferung S. M. des Kaiſers
Wilhelm Abſtand nehmen zu wollen Jch, der
ich nach der Rückſprache mit Ew. Majeſtät in
London am 26 Juli 1914 nach Deutſchland zu
rückkehrte und bis zum Ausbruch der Mobil

machung bei unſerem Kaiſer weilte, bin Zeuge,

wie der Kaiſer und ſeine Ratgeber bemüht waren,
mit allen nur erdenklichen Mitteln einen Krieg
als Unheil für die Menſchheit abzuwenden. Die
aller Wahrheit zum Trotz jahrelang ausgeſtreuten
Verleumdungen über den Deutſchen Kaiſer zu
widerlegen, bin ich bereit und ich ſtelle mich Ew.
Majeſtät zur freien Verfügung, um Ew. Majeſtät
behilflich zu ſein, die Wahrheit über die Kriegs
urſachen und deren Folgen an das Licht zu
bringen.

Erzbergers Finanzprogramm.
Jn der Nationalverſammlung wurde am

Dienstag die 1. Leſung der Steuervorlagen mit
einer programaſiſchen Rede des neuen Finanz-
miniſters Erzberger eingeleitet. Jm Eingange ſeiner
eingehenden Darlegungen erklärte der Miniſter, es
gebe jetzt nur eine Aufgabe, für die Geſamtheit,
aufzubauen, was der unſelige Krieg zerſtört habe,
und eine neue ſinanzielle Grundlage für die uner
meßlich großen Verpflichtungen zu ſchaffen, die uns
der Krieg und ſein unglücklicher Ausgang auferlegt
haben. An alle Parteien gehe ſein Aufruf zur
Mitarbeit. Vorausſetzung für den Neuaufbau des
Reiches ſei eine grundlegende Finanzreform. Der
Staatsbankrott bringe keine Rettung. Denn Staats
bankrott ſei heute Volksbankrott im Jnnern und
nehme Deutſchland im Ausland jeden Kredit. Die
Ratſchläge auf Annullierung der Kriegsanleihe
oder Verkündung des allgemeinen Bankrotts mache
ich nicht mit. Eherne Pflicht der Reichsfinanzver
waltung ſei es, die ganzen Kräfte dafür einzuſetzen,
daß der Zinſendienſt der Kriegsanleihe geleiſtet
werden kann. Gerechte Steuern müſſen die Ueber
kapitaliſterung eines Volkes verhindern Das Ka
pitaleinkommen müſſe eine erhebliche Vorbelaſtung
vor dem Arbeitseinkommen tragen. Ein guter Fi
nanzminiſter ſei der beſte Sozialiſterungsminiſter.
Solche Sozialiſterung tue uns bitter not. Erzberger
ſetzte ſich in ſeinen weiteren Ausführungen mit
dem ehemaligen und leichtfertigſten aller Finanz-
miniſter Staatsminiſter Helfferich, auseinander.

Der Miniſter verbreitete ſich dann über die
Erbſchaftsſteuer und die große Vermögensabgabe,
die er als die erſten Schritte auf dem Wege der
Sozialiſierung bezeichnete und ging die weiteren
Steuervorlagen durch. Neue Steuervorlagen wür
den kommen teilweiſe noch in dieſem Monat
ſo die große einmalige Vermögensabgabe und die
große Umſatzſteuer. Die breiten Maſſen des Volkes
warten ſeit der großen ſtaatlichen Umwälzung auf
das große Opfer der beſitzenden Klaſſen. Grund
legende Syſtemänderungen in der Steuerverwal-
tung würden baldigſt der Nationalverſammlung
unterbreitet. Am Schluſſe ſeiner Programmrede
bezeichnete der Miniſter als Grundgedanken der
neuen deutſchen Republik das Wort. „Wer nicht
arbeitet, ſoll auch nicht eſſen Steuern würden
nur durch unermüdliche Arbeit gebracht. Der Mi-
niſter bezeichnete ſich ſelber als einen Mann der
Arbeit. Daß er dies ſei, werde ihm keiner ſeiner
politiſchen Gegner beſtreiten.

Das Schickſal des Kaiſers.
Die Alliierten werden binnen kurzem eine

Kommiſſion einſetzen, die darüber zu wachen haben
wird, daß Deutſchland die Vertragsbedingungen
erfüllt. Für die einzelnen Bedingungen werden
Unterkommiſſionen gebildet werden. Eine davon
wird mit der Durchführung der Strafen beauftragt
werden. Unter ihren Mitgliedern wird ſich ein
hoher engliſcher Richter befinden. Sie werden
Maßregeln für eine entſprechende Zuſammenſetzung
des Gerichtshofes, vor dem der Kaiſer erſcheinen
wird, treffen und dafür ſorgen, daß er ſeine Auf
gabe erfüllen und jede verlangte Strafe auferlegen
kann. Die Note an die niederländiſche Regierung



wird in keiner Hinſicht den Charakter eines Ulti
natums haben, ſondern die Auslieferung wird

unter voller Anerkennung der ſouveränen Rechte
Hollands verlangt werden die Alliierten werden
als Befreier und Beſchützer der kleinen Staaten,
zu denen Holland gehöre, darum erſuchen Der
Kaiſer wird, wenn er vor dem Gerichtshofe er
ſcheinen muß. nach dem Tower gebracht werden.

Die ergänzte Liſte der „Schuldigen.“
Verſailles, 9. Juli. Die Liſte der an die

Alliierten auszuliefernden Deutſchen wird heute in
einigen Blättern vervollſtändigt. Man findet da
runter noch den Herzog Albrecht von Württemberg
(Blutbad in Somme-Py, Niedermetzelungen in
Namur), Generaloberſt v. Kluck, der Frauen und
Kinder vor ſeinem Heer hergetrieben habe, General
Liman v. Sanders (Niedermetzelungen in Armenien
und Syrien), Generalmajor Stenger, der am 26.
Auguſt 1914 den Armeebefehl erlaſſen habe, von
dieſem Tage an dürften keine Gefangenen mehr
gemacht werden, General v. Oſtrowſky (Plünderung
von Deynze und Erſchießung von 103 Ziviliſten),
General v. Tesny Erſchießung von 111 Einwohner
von Arlon). ſowie die folgenden Gefangenenlager
kommandanten: General Oltzen (Kaſſel und Döberitz
Leutnant Rüdiger (Ruhleben) Major v. Görtz
(Magdeburg) und die Gebrüder Niemeyer (Holz
minden und Clausthal)

Lolnles und Axvvinzielles.
Annabhurg. Die Heidelbeerernte in den

umliegenden Forſten iſt in vollem Gange. Groß
und klein iſt auf der Suche nach den erfriſchenden
blauen Beeren, die in der „fettar:nen“ Zeit einen
beliebten Brotaufſtrich geben. Die Händler bieten
den Sammlern enorm hohe Preiſe und da iſt es
nicht zu verwundern, daß auch von weiterher Leute
zur Sammlung der beliebten Waldfrucht, ſelbſt von
Wittenberg her, zuſtrömen, wie man dies nament
lich am geſtrigen Donnerstag beobachten konnte.
Jn einer Zuſchrift an das Halleſche Volksblatt wird
Klage darüber geführt, daß den Angehörigen der
Knaben-Erziehungsanſtalt und der Vorſchule, die
Heidelbeerzettel bereits ſeit 14 Tagen ausgehändigt
ſeien, wodurch es dieſen möglich war, ihren Bedarf
beizeiten einzudecken, während die Annaburger Ein
wohner noch immer auf die Austeilung der Zettel
warten Sicher wird niemand etwas dagegen haben,
wenn Vor und Knabenſchüler zur Stillung ihres
Appetites ſich Heidelbeeren pflücken, aber als un
ſtatthaft muß es bezeichnet werden, daß di eSchüler
für ihre Vorgeſetzten und Lehrer die Heidelbeeren
holen und dadurch den Minderbemittelten den Ver

dienſt wegnehmen und wir pflichten dem Einſender
der Notiz bei, daß derjenige, der Beeren haben will,
ſich dieſe ſelbſt holen oder kaufen möge

Unter den ausſtehenden Finanzreformen be
findet ſich auch eine Erhöhung des Eiſenbahntarifs
für den Perſonen und den Güterverkehr

Falkenberg, 9 Juli. Heute früh war der An
drang zu den in Richtung Fermerswalde und Holz
dorf fahrenden Zügen ſo ſtark, daß nur ein Teil
des Publikums befördert werden konnte. Fermers
walde, Annaburg und Holzdorf ſind das nächſte
Ziel der Heidelbeerſucher. Die Blaubeeren ſind
ſtellenweiſe gut geraten. Mancher Pflücker bringt
es nur auf 3 und 4 Liter, mancher aber auch auf
9-10 Liter am Tage.

Torgan, 8. Juli. Als heute vormittag die
hieſige Feldartillerie Abteilung von einer Uebung
zurückkehrte, explodierte in der Nähe der Kreuzung
der Eilenburger- mit der Uferſtraße plötzlich ein
Munitionswagen, wodurch die darin lagernden
Granaten mit lautem Krachen in die Luft gingen
Die beiden Begleitmannſchaften wurden durch den
gewaltigen Luftdruck zur Erde geſchleudert, kamen
aber wie durch ein Wunder ohne ernſtliche Verletz
ungen davon. Der Wagen ging in Trümmer.
Paſſanten erlitten keinen Schaden.

Kerlin, 8. Juli. Ein grauenhaftes Verbrechen
iſt heute nacht gegen 3 Uhr in dem Hauſe Reichen
bergerſtr. Nr. 141 verübt worden. Der dort woh
nende Fiſchhändler Friedrich Wilhelm Günther wurde
von einem Einbrecher, den er im Laden überraſchte,
durch einen Schuß und zahſloſe Beilhiebe getötet,
während die Verkäuferin des Ermordeten, Frau
Eliſabeth Mrzyk, durch Schüſſe und Beilhiebe ſchwer
verletzt wurde. Auf die Ergreifung des Mörders
iſt eine Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt wor
den. Jn ſeinem Geſchäft in der Kleiſtſtraße 15
zu Charlottenburg wurde geſtern der 42jähr:ge Ju
welier Eugen Poſener von zwei Räubern überfallen.
Sie warfen ihm einen Sack über den Kopf, feſſelten
ihn an Händen und Füßen und raubten das Ge
ſchäft aus.

Vermiſchtes.
Schweizer Stumpen und Schiveizer Schokolade als

Schmuggelware. An der deutſcheſchweizeriſchen Grenze
ſteht, wie aus Bern geſchrieben wird, trotz der guten
Grenzbewachung der Schmuggel in höchſter Blüte. Es
haben ſich in den deutſchen Grenzorten, vor allem in
Konſtanz, Spekulanten angefammelt, die vom ſogenannten
kleinen Grenzverkehr“ etwas vroſikteren wollen. Haupt
artikel des Schmuggels ſind Zigarren und Schokolade, die
von den im Grenzgebiet wohnenden Deutſchen in kleinen
Mengen in der Schweiz geholt werden dür en. Die
Ware wird aber nicht immer für den eigenen Verbrauch
verwendet, ſondern die erwähnten Spekulanten kaufen ſie

von den kleinen Leuten zuſammen und treiben dann mit
dem bekannten Schieberzuſchlag im Jnnern des Landes
Handel mit Schweizer Stumpen und Schweizer Schoko
lade. So findet z. B. an der Rheinbrücke bei Diepen
hofen jeden Morgen ein ſchwunghafter Stumpenhandel
ſtatt; die meiſten der vielen Schweizer Stumpen, die jetzt
in Deutſchland auf den Markt gebracht werden, ſind
Schleich oder Schieberware. Seit dem 15. Juni iſt der
kleine Grenzverkehr in dem Sinne erweitert worden, daß
nun auch Texlil- und Schuhwaren in beſtimmten Zeit
abſchnitten von der Schweis aus nach der deutſchen
Grenzzone eingeführt werden dürfen

o Schwerer Unglücksfall in Leipzig. Als die an der
Poſt am Täubchenweg in Leipzig aufgezogene Sicherheits
wache vorſchriftsmäßig das Maſchinengewehr für die Nacht
laden wollte, verſagte das Schloß. Bei dem Verſuch das
Maſchinengewehr in Ordnung zu bringen, entlud es ſich
und etwa fünfſgig Schüſſe fielen. Hierdurch wurde ein
Soldat getötet, ein zweiter ſchwer und vier andere leichter
verletzt außerdem erlitt ein junges Mädchen ſchwere Ver
letzungen.

o Eine Ausſtellung in Magdeburg. Wohl die erſte
größere Ausſtellung, die nach Kriegs und Revolutions-
zeiten in Deutſchland geplant iſt, findet vom 11. bis
15. September in Magdeburg ſtatt. Sie wird von der
Deutſchen Landwirtſchaſts geſellſchaft veranſtaltet und ſoll
Maſchinen und Geräte für die Landwirtſchaft umfaſſen.
Als Ausſtellungsplatz kommt der faſt noch inmitten der
Stadt belegene große Schrote-Exerzierplatz in Frage

o Reicher Fiſchfang in der Nordſee. Der große
Fiſchreichtum in der Nordſee, den man nach der lang
jährigen durch den Krieg bedingten Schonzeit in allen
Fiſchereikreiſen erwartete, tritt neuerdings immer offen
ſichtlicher durch die wachſend reichen Fänge zutage, die die
Kuxhavener Fiſchdampfer auf den Markt bringen. Während
die Fiſchdampfer nach der Wiederaufnahme der deutſchen
Hochſeefiſcherei im Frühjahr zunächſt Fänge von 20 000
bis 30 000 Pfund von der üblichen einwöchigen Fangreiſe
einbrachten, ſtiegen die Fänge allmählich auf 40 000 bis
50 000 Pfund.

o Von franzöſiſchen Soldaten mißhandelt. Vor dem
Hauſe des „Chefs“ der ſogenannten „Rheiniſchen
Republik*, Dorten, in Wiesbaden hat die franzöſiſche Be
ſatzung einen Wachtpoſten aufgeſtellt, während die deutſchen
Behörden dorthin einen Schutzmann ſtellten, deſſen Aufgabe
es iſt, Dr. Dorten, gegen den ein Haftbefehl beſteht, an
der Flucht zu verhindern. Während einer der letzten
Nächte wurde der Schutzmann von fünf franzöſiſchen Sol
daten angegriffen, ſchwer mißhandelt und ſeines Mantels
und Säbels beraubt. Jn ſeiner Bedrängnis gab er einen
Schuß auf die Angreifer ab, durch den ein fransöſiſcher
Soldat getötet wurde, die anderen flüchteten.

o Erdbebenkataſtrophe in Oberitalien. Von einem
überaus heftigen Erdbeben wurde die Provinz Toscanga
heimgeſucht. Jn Florenz wurde eine Reihe von Häuſern
beſchädigt, und in dem rot Jieſole ſtürzten mehrere
Villen ein. Das

geſucht. Eine Reihe von kleineren Städten und Ort
ſchaften, wie Vischio, Marradi, Vicoſano, Lutrano, Bor
goſano, Lorenzo, wurde zerſtört. Die Kathedrale von
Lorenzo erlitt ſtarke Beſchädigungen. Große Teile der
Bevölkerung ſind ohne Obdach. Man berichtet von mehreren
Hundert Toten und Verletzten

e e e e e e e9Ueber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

21] Nachdruck verboten
Der Abend im Forſthaus verlief ſehr gemütlich.

Erſt ſpät trennte man ſich.
Morgen erwarte ich den Beſuch meines frü

heren Regimentskameraden,“ erzählte Klingen bei
läufig, ich hoffe, die Herren kommen dann zu mir
Pep ſind mir Revanche ſchuldig für mein heutiges

ech
Es war mondhell geworden. Anna ſtand an
ihrem Fenſter trotz der kalten Nacht. Sie lauſchte
auf den Trab des Pferdes, das ſie und Waldemar
heute getragen. Jetzt verhallte der Ton, und nur
der Sturm war vernehmlich.

„Kind, wie unvorſichtig, du wirſt dich erkälten
rief die Mutter. „Deine Wangen glühen wie im
Fieber le

„Ja, dachte das junge Mädchen „dieſes Fieber
wird mich nie mehr verlaſſen. Jch werde daran
kranken, ſo lange ich lebe

I

Erwin Schönherr war nun ſchon einige Tage
in Karminten. Er hatte ſich den Beſitz des Freun
des nicht ſo ſtolz gedacht.

„Du Glückspilz,“ ſagte er, als ſie eines Tages
nach der Jagd allein am Kamin ſaßen, „wer doch
auch ſolchen Onkel beerbte!“

„Du warſt bei deiner Mutter in München
fragte Waldemar im Laufe des Geſpräches.

„Ja, und denke dir, dort machte ich die Be
kanntſchaft eines jungen, intereſſanten Paares, das
ſich auf der Hochzeitsreiſe befand, das heißt eigent
lich war nur die Frau feſſelnd; er ſchien mir ein
roher Patron zu ſein, egoiſtiſch und ein Genuß
menſch.“

mr „Wer war es denn fragte Waldemar gleich
gültig.

Ein reicher Protz aus Berlin. Jch glaube, er
iſt Bankier und heißt Eßlinger.“

Bei der Erwähnung dieſes Namens zuckte
Waldemar leicht zuſammen. Schönherr tat, als
habe er es nicht bemerkt und fuhr fort:

„Seine Frau iſt eine geborene Baroneſſe Her
bach. Sie gefiel meiner Mutter und mir ſehr, nur
wunderten wir uns, daß ſie oft einen gequälten

Geſichtsausdruck hatte, als litte ſie heimlich unter
der Art ihres Gatten. Nun ja, er iſt aus einer
anderen Geſellſchaftsklaſſe; ſeine Kinderſtube muß
nicht berühmt geweſen ſein.“

Waldemar war aufgeſtanden
nnd ſagte:

„Jch bin heute recht müde.
gehen zu Bett, Erwin.“

Schönherr willigte ein.
Aber noch lange ging ſein Wirt raſtlos im

immer auf und nieder. Lange noch hallten die
orte nach, die der Freund geſprochen, und die

alte Wunde blutete.
„Wüßte ich, daß ſie glücklich iſt, dann wäre ich

beruhigt. dachte Waldemar, und tiefes Mitleid
paarte ſich mit dem Groll gegen ſein Schickſak, das
ihm den Reichtum geſpendet, als es zu ſpät war.

e

Die ſchönen Herbſttage waren zu Ende, der
grämliche alte Herr machte ſeine Herrſchaft geltend
Rauhe Winde, der Winter, beraubten die Bäume
ihres letzten Schmuckes, und der Regen ſchlug gegen
die Fenſter

Frau v. Lindner und Anna hatten das Forſt
haus verlaſſen und waren nach Berlin zurückge
kehrt. Auch Waldemar v. Klingen wollte fort.
Sein Urlaub lief ab, und nachdem er ſeine Anord
nungen in der Bewirtſchaftung Karmintens ge
troffen und einige erfolgloſe Jagdtage gehabt, ſiel
es ihm nicht ſchwer, nach Potsdam zu reiſen, wo
ihn die Kameraden, der ihm lieb gewordene Dienſt
und ſein behagliches Junggeſellenheim erwarteten

Auf die Dauer war es denn doch zu einſam
in dem öden, großen Hauſe geweſen, beſonders,
a e auch Erwin v. Schönherr ihn verlaſſen

atte.
Noch einige Male hatte Klingen Anna wieder

geſehen, aber immer nur auf kurze Zeit und nie
mehr allein Die Stimmung des einen Tages, an
dem er ihr ritterlich ſeinen Dienſt angeboten war
ſchnell vervflogen. Dieſes arme kränkliche Mädchen
durfte nicht in ſein Leben treten. Wenn er ſich zur
Ehe entſchloß, mußte es eine friſche, geſunde Frau
ſein, die das alte Geſchlecht des Freiherrn v. Klin
gen fortleben, wie der Onkel es gewünſcht. Vor
läufig erwog Waldemar dieſe Möglichkeit nicht.

Er reckte ſich

Jch denke, wir

Die Zeit mußte das ihre tun und ihn vergeſſen
machen.

Auch in Berlin herbſtete es Die Geſelligkeit
war im Flor.

Jn dem Hauſe des Bankiers Eßlinger machte
ſie ſich beſonders breit. Bei den Schwiegereltern
Olga's gab es oft große Eſſen, bei denen die Be
kannten des reichen Paares die Bekanntſchaft des
neuen Familienmitgliedes machten

Olga ging, wie nicht zu dem ihr fernliegenden
Kreiſe gehörig, durch die prunkvollen Säle. Sie
ſaß an der überreich gedeckten Tafel neben einem
der eingeladenen Herren und fühlte ſich am unter
ſten Platz und unglücklich. Jhr Mann machte ihr
Vorwürfe, ſeine Eitelkeit war verletzt. Er hatte
erwartet, mit ſeiner Frau glänzen zu können und
war enttäuſcht.

Mein Gott,“ ſagte er, „ſo ſitze doch nicht wie
der ſteinerne Gaſt da. Du machſt ein ſo gelang
weiltes Geſicht, man merkt es dir an, daß du dich
überhebſt.“

„Das tue ich nicht,“ entgegnete ſie, „ich kann
mich aber nicht ſo ſchnell in den Ton finden, der
in euren Kreiſen herrſcht. Die Menſchen ſind zu
verſchieden von denen die in meinem Elternhauſe
verkehrten.“

Lothar fuhr gereizt auf.
Ach ſo.“ ſagte er ſpöttiſch, „du betonſt wieder

einmal deine freiherrliche Geburt, lieber Schatz
Nun, ich denke, du haſt als Entgelt doch ſo manche
Annehmlichkeit des Lebens eingetauſcht.“

„Jch weiß es, Lothar. Nur müßte ich ſie höher
einſchätzen, ich lege wenig Gewicht darauf.

Das bedaure ich eben. Die Geldariſtokratie
ſteht in meinen Augen mindeſtens ebenſo hoch wie
die Geburt.“

„Das kommt auf Anſichter an,“ verſetzte Olga
Fortſetzung folgt.

Aeber einen ganz eigenartigen Zufall iſt aus
Berlin zu berichten. Dort wurde von einem in
ſcharfer Fahrt begriffenen Militärauto beim Ein
biegen von der Markgrafenſtraße in die Franzöſiſche
Straße eine dort ſtehende Zeitungshändlerin mit
geſchleift, überfahren und getötet. Jn dem Kraft
Zone befand ſich ein Sohn der bedauernswerten

rau.
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O Brennſtofferſparnis als Wettbewerbsmittel. Der
Vorſtand des Vereins Deutſcher Eiſenhüttenleute hat n
ſeiner letzten Sitzung die Schaffung einer Uberwachungs
ſtelle für Breunſtoffe und Energiewirtſchaft auf Eiſenwerken
beſchloſſen. Faſt ſämtliche Eiſen erzeugende und Eiſen
verarbeitende Werke haben ihre Zuſtimmung hierzu ge
geben. Es ſoll eine genaue Uberwachung der Werke durch
Fachingenieure ohne Ausübung eines Zwanges ſtattfinden,
um größte Erſparniſſe an Brennſtoffen und Energle
verbrauch zu erreichen und dadurch die Eiſeninduſtrie
dem Auslande gegenüber wettbewerbsfähig zu erhalten.

O Eine wertvolle Geige erſchwindelt. Eine wertvolle
Geige iſt einem Berliner Künſtler von einer Schwindlerin
abgeſchwindelt worden. Es handelt ſich um eine Geige,
die nach Jnſchrift im Jnnern von Antonius Amati zu
Kremona im Jahre 1600 gebaut wurde. Die Schwindlerin,
die ſich Jngeberg Reinhardt nannte, iſt eine 20 Jahre alte
aus London gebürtige Phyllis Bloedt Sie hat auch be
reits andere Schwindeleien verübt, iſt gebildet, tritt ſehr
gewandt auf, prahlt viel mit Bekanntſchaften in namhaften
Künſtlerkreiſen und erzählt, daß ſie Filmſchauſpielerin
werden wolle

O Das Publikum als Kunſtrichter. Jn der Aus
ſtellung ehemals ſeldgrauer Künſtler am Wilhelmsplatz in
Berlin, in der alle Kunſtrichtungen vertreten ſind, iſt eine
Einrichtung getroffen worden, um feſtzuſtellen, welche
Kunſtwerke einen Reſonanzboden im Publikum finden.
Jeder Beſucher erhält einen Zettel, auf dem er angibt,
welche Werke ihm am beſten gefallen.

o Schwerer Raubüberfall. Ein ſchwerer Raubüberfall
iſt auf dem Wege von Unna nach Altenbögge verübt
worden. Dem Rechnungsführer Redenberg aus Alten
bögge wurden etwa 80500 Mark, die für die Abſchlags
löhnung der Zeche Königsborn beſtimmt waren, geraubt
Der Beamte, der das Geld in einer Kaſſette von Königs
born geholt hatte, befand ſich in einem Kutſchwagen auf
dem Wege nach Altenbögge und wurde unterwegs von
mehreren Perſonen überfallen. Zwei der Räuber warfen
dem Beamten Pfeffer in die Augen und zwangen ihn mit
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe des Geldes. Die
Räuber ſuchten hierauf in einem Automobil das Weite.

O Militäriſcher Luftkurierdienſt in Bayern. Zur
Beförderung dringender wichtiger Poſt des Stagtes und
der oberſten militäriſchen Kommandobehörden iſt mit
Rückſicht auf die zurzeit beſtehende Not im Bahnverkehr
ſeit einiger Zeit eine militäriſche Luftkurierabteilung durch
die Jnſpektion des Militärluſtfahrweſens zwiſchen München,
Fürth und Bamberg bezw. Würzburg eingerichtet. Die
Flugzeit von München bis Fürth beträgt durchſchnittlich
nur 1 Stunde 10 Minuten, von Fürth bis Bamberg
15 Minuten. Mit dem Luſtkurier wurden neben der Poſt
auch ſchon mehrmals Perſonen mit dringenden dienſtlichen
Aufträgen befördert.

O Wilddiebplage in Bayern. Die erſchreckend hohe
Zahl der Jägermorde in Bayern vermehrt ſich ſtändig.
Bei Murnau iſt der ſtaatliche Jagdaufſeher Geiſenberger
S bei der Verfolgung von Wilderern aus dem Hinterhalt
erſchoſſen worden. Als er mit ſeinem Bruder und einem
anderen Jäger ſich den Verfolgten näherte, fiel auf einen
Pfiff von der nahegelegenen Bergwand ein Schuß, der
den Jäger tötete. Jn Königsbrunn bei Augsburg wurde
der Jagdaufſeher Melder im Feuergefecht von einem
Wilderer niedergeſchoſſen. Man fand ihn mit einem
Kopfſchuß im Kornacker, den Wilderer mit einem Bauch
ſchuß daheim

O Markenfreier Fleiſch und Wurſtverkauf in Koblenz.
Seit einigen Tagen dürfen alle Schlächter in Koblenz
wieder Fleiſch und Wurſt markenfrei verkaufen. Die
Ladenfenſter prangen im Schmuck der ſchönſten Fleiſch
ſtücke. Auch die übrigen Lebensmittel ſind in zunehmen
dem Maße bei ſtetig ſinkenden Preiſen zu erſtehen.

0 Einheitlicher Beginn des Schulunterrichts in
Preußen. Die in der Offentlichkeit vielfach erhobenen
Klagen, daß an manchen Orten der Unterricht in den
Volksſchulen früher beginne als an den höheren Schulen,
haben den preußiſchen Unterrichtsminiſter veranlaßt, erneut
die durch Erlaß vom 15. Steptember 1893 getroffene An
ordnung in Erinnerung zu bringen, daß alle Schulen an
ein und demſelben Orte dieſelbe Zeit für den Beginn des
Unterrichts anzuſetzen haben. Mit Rückſicht auf die durch
die Ernährungslage herbeigeführten ungünſtigen Geſund

heitsverhältniſſe eines großen Teils der Schuljugend
empfiehlt der Miniſter dringend, beſonders in größeren
Städten den Unterrichtsbeginn nicht früher als um 8 Uhr
vormittags feſtzuſetzen.

o Ein Dampfer mit Schleichhandelswaren veſchlag
nahmt. Auf der Oberſpree wurde ein Dampfer ange
halten, der mit 100 Zentnern Roggen, 600 Zentnern Kar
toffeln, mehreren Zentnern Mehl und anderen Produkten
beladen war. Die Berliner Polizei beſchlagnahmte den
Dampfer, deſſen Eigentümer flüchteten.

o 50-MarkBanknotenfälſcher in Hannover verhaftet
Die Verfertiger der falſchen Fünfzigmarkſcheine der Aus
gabe vom 30. November 1918 ſind in Hannover verhaftet
worden. Die Täter ſind ein Lithograph, ein Hochdrucker,
ein Steindrucker und ein Mechaniker, ſämtlich in Hannover
wohnhaft, wo ſich auch die Werkſtatt der Fälſcher befindet.
Die falſchen Scheine haben ſie bei den Rennen in Berlin
Grunewald, Karlshorſt, in Hamburg, Magdeburg und
Leipsig umgeſetzt. Erhebliche Bankdepots konnten be
ſchlagnahmt werden. Die Verbrecher ſind geſtändig.
181000 Mark in falſchen Scheinen wurden bei einem noch
vorgefunden, bei einem andern 60000 Mark.

o Kein Poſtverkehr mit Poſen. Der unmittelbare
Poſtverkehr mit dem von den Polen beſetzten Teil der
Provins Poſen mußte infolge der gewaltſamen Unter
brechung der de tſchen Eiſenbahnlinien nach dieſem Gebiet
ſeit 28. Mai eingeſtellt werden. Seit dieſer Zeit waren
vereinzelt Briefſendungen aus Poſen auf dem Wege über
Warſchau Wien nach Deutſchland gelangt. Die Anregung
des Reichspoſtminiſteriums, dieſen Weg allgemein für die
deutſche Poſt nach Poſen freizugeben, iſt an dem Wider
ſpruch der polniſchen Poſtverwaltung in Warſchau ge
ſcheitert, die ihrerſeits die Weiterleitung der deutſchen
Poſt nach Poſen verweigert. Das von den Polen beſetzte
preußiſche Gebiet bleibt daher bis auf weiteres von jedem
Poſtverkehr mit Deutſchland ausgeſchloſſen

O Kommunagaliſierung der Berliner Straßenbahnen.
Die Verſtadtlichung der Großen Berliner Straßenbahn iſt
von der Vollverſammlung des Verbandes GroßBerlin
beſchloſſen worden. Der Ubernahmepreis beträgt hundert
Millionen Mark.

o Bei einem folgenſchweren Automobilunfall kam
der Geheime Baurat Techow, Landesbaurat der Provinz
Brandenburg, in Berlin zu Tode. Das Auto, in dem
Techow mit dem Landesſyndikus der Provinz Branden
burg Dr. Gerhardt ſaß, ſtieß mit einem Wagen der
Straßenbahn zuſammen und wurde zum Teil zertrümmert.
Die beiden Jnſaſſen trugen ſehr ſchwere Verletzungen
davon. Techow ſtarb auf dem Transport zur Unfall
ſtation. Techow war Nationalgroßmeiſter der Großen
National-Mutterloge der Freimaurer Preußens.

o 300 ſtädtiſche Steuer in Frankfurt a. M. Der
Haushaltplan der Stadt Frankfurt a. M. für das Jahr
1919/20 ſieht unter anderem eine Erhöhung der ſtädtiſchen
Einkommenſteuer auf etwa 300 S der Staatsſteuer vor.

O Blutige Szenen in Kaſſel. Der vor dem Kaſſeler
Rathaus ſtehende Wachtpoſten der Stadtwehr wurde von
einer Anzahl junger Leute beläſtigt und anſcheinend auch
bedroht, worauf er, nachdem ſeine Haltrufe nichts
fruchteten, zunächſt einige Schreckſchüſſe abgab. Dann
aber, als die Leute auf ihn eindrangen, gab er ſcharfe
Schüſſe ab, wobei einer der Angreifer, ein Oberkellner,
getötet und zwei andere Zivilperſonen, die an der Halte
ſtelle der elektriſchen Straßenbahn warteten, verwundet
wurden.

O Milchſtreik gegen die Bierpreiserhöhung. Wegen
der ſeitens der vereinigten Bierbrauer Gunzenhauſens er
folgten Bierpreiserhöhung beriefen die Cronheimer eine
Volksverſammlung ein, in welcher einſtimmig Proteſt
gegen die Bierpreiserhöhung mit Rückſicht auf die geringe
Qualität des Bieres erhoben wurde. Sollten die Bier
brauer auf der Preiserhöhung beſtehen bleiben, ſo be
ſchloß die Verſammlung, daß die Bevölkerung von Cron
beim die Milchlieferung einſtellt und die abzuliefernde
Milch als Erſatz für das Bier verwendet.

o Der Verluſt von Reiſegepäck wird von den
Reiſenden gegenwärtig wegen der Schwierigkeiten und
der hohen Koſten der Neubeſchaffung ſehr unangenehm
empfunden. Eine größere Sicherheit für die Ankunft der
Gepäckſtücke iſt dadurch geſchaffen, daß die Reiſenden ver
pflichtet worden ſind, ihre Anſchrift, Name und Reiſeziel
außen an jedem Gepäckſtück agzubringen. Oft genug löſt
ſich die Bezettelung aber bei der Behandlung. Die
Reiſenden ſollten desbalb nicht verſäumen, ihre genaue
Adreſſe auch in das Jnnere der Gepäckſtücke einzulegen,
zumal bei der jetzigen Hauptreiſezeit bei dem großen
Verkehr ein Fehlleiten eines einzelnen Stückes leichter
möglich iſt als ſonſt. Jſt dann die äußere Adreſſe ver
loren gegangen, und liegt dem Gepäckſtück keine zweite
bei, ſo kann das Gepäckſtück dem Eigentümer nur mit
Schwierigkeiten und großem Zeitverluſt zugeſtellt werden.

o Acht Soldaten verbrannt. Jn Culm wurden bei
einem Brande des Kriegsproviantſchuppens ſämtliche
Lebensmittelvorräte der dort liegenden Gardediviſion ver
nichtet. Bei den Rettungsarbeiten kamen acht Soldaten
in den Flammen um.

o Vier Deutſche von Polen erſchlagen. Jn dem
dicht an der Demarkationslinie gelegenen Dorfe Liepe,
nordöſtlich Samotſchin, wurden vier Deutſche darunter
der Lehrer, von Polen erſchlagen und ſchrecklich ver
ſtümmelt.

o Amerikaniſches Getreideangebot. Bei einer großen
Mannheimer Getreidefirmo traf die erſte direkte Depeſche
aus Amerika ein, und zwar von einem der bedeutendſten
Chikagoer Malzausfuhrhäuſer. Die Firma bietet einen
erheblichen Poſten Malz und Futtergerſte an.

S Das Erdbeben in Oberitalien. Wie italieniſchen
Blättern zu entnehmen iſt, hat das Erdbeben in Ober
italien ungeheuren Schaden angerichtet und viele Menſchen
leben gefordert. Jn Borgos Lorenzo ſtürzte die Kirche
ein, und verſchiedene Häuſer wurden ſchwer beſchädigt. Jn
Maradi und Digcomo ſtürzten Häuſer ein, in Rufing
ſtürzten das Bahnhofsgebäude und einige Häuſer ein.
Das Gebiet von Mugello iſt von allem Verkehr ab
geſchnitten. Der Telegraphen- und Telephonverkehr ſind
unterbrochen. Jn Cividella und Mortano ſind verſchiedene
Häuſer eingeſtürzt. Jn Fieſole ſind zwei Villen ein
geſtürzt. Man ſchätzt die Zahl der Toten und Verletzten
auf über 200. Mehrere tauſend Menſchen ſind obdachlos.

0 e r eines Luftſchiffes. Das engliſche Luft
ſchiff „R. 34* iſt Mittwoch von Schoktlkand nach
Amerika abgefahren. Das engliſche Aluminium-Starr
luftſchiff, das in den letzten Tagen Training-Flüge nach
Dänemark und in die Deutſche Bucht hinein ausführte,
faßt etwa 56 000 Raummeter Gas bei etwa 200 Meter
Länge und 24 Meter größtem Durchmeſſer des torpedo
förmigen Körpers Größe und Aufbau des Schiffes ent
ſpricht bis in die Einzelheiten hinein den deutſchen Kriegs
luftſchiffen, z. B. dem L. 48*, den die Engländer vor
etwa zwei Jahren herunterſchoſſen. Das Schiff trägt
Betriebsmittel für ſechs Tage, um mangels einer geeigneten
Halle in Amerika den Rückflug eventuell ſofort anſchließen
zu können. Die Eigengeſchwindigkeit beträgt etwa
110 Kilometer-Stunde, die Fluglänge nach Atlanti City
etwa 6000 Kilometer. Das Schiff bietet Raum für 25 bis
80 Perſonen.

O Teure Barbiere in Chriſtiania. Nach einem neuen
Abkommen der Barbiere in Chriſtiania muß man jetzt
dort, wenn man ſich am letzten Wochentage raſieren und
die Haare ſchneiden laſſen will, 5 Kronen bezahlen. An
den übrigen Tagen koſtet das Raſteren 1,25 Kronen und
Haarſchneiden den beſcheidenen Betrag von 2,50 Kronen.

S Gewaltige Preiserhöhnng für Bücher in Ungarn.
Jn Ungarn ſind jetzt die von der Räteregierung amtlich
feſtgeſetzten Bücherpreiſe bekanntgegeben worden. Die
Preiſe der Schulbücher wurden um 50 die der wiſſen
ſchaftlichen und fachliterariſchen Werke um 100 die
aller übrigen Bücher um 150 erhöht. In ähnlicher
Weiſe wurden die Preiſe der ausländiſchen Werke „regu
liert“, wobei für die Umrechnung eine Mark mit 4 Kronen,
ein Frank und ein engliſcher Schilling mit 8 Kronen
angeſetzt wurden.

o Die neue Zeit und der Logeuſchließer. Ein Logen
ſchließer der Dresdner Hofoper ſtellt mit Belrübnis feſt,
daß ihm in neunzehn Dienſtjahren keins der von ihm an
das Publikum verliehenen Operngläſer entwendet wurde
Jn den letzten neunzehn Wochen aber ſind ihm neun dieſer
koſtbaren Leihobjekte abhanden gekommen.

o Ein ſchweres Schiffsunglück. Der Konſerven
fabrikant Mitzlaff aus Lübeck trat, begleitet von drei
anderen Herren, darunter ſein Schwager, am Mittwoch
früh eine angebliche Luſttour in See an. Tatſächlich war
das Ziel der Reiſe aber Kopenhagen. Wie man annimmt,
wollte M. wohl allerlei Waren von dort heimlich heran
holen. Auf der Rücktour geriet die Motorjacht bei
Fehmarn in eine ſchwere Gewitterbö. Auf die Notſignale
eilte ein Fiſcher herbei, der verſuchte, die tiefliegende Motor
jacht ins Schlepptau zu nehmen. Die Jacht ſank aber
und nahm Mitzlaff und zwei ſeiner Mitfahrer mit in die
Tiefe, während der vierte, ein Lehrer Strintz aus Lübeck,
mit Mühe gerettet werden konnte.

S Paſſagierflug London, Paris, Jnterlaken. Ein
engliſches Unternehmen plant zwiſchen London, Paris und
Jnterlaken einen Paſſagierflugdienſt mit Flugzeugen für
30 bis 40 Perſonen einzurichten. Außer Jnterlaken ſollen
auch Luzern und Lauſanne als Flughäfen in Betracht
kommen.

O Bienenzuchtlehrgänge. Vom 10. bis 14. Juni fand
in Jena ein Bienenzuchtlehrgang ſtatt, bei dem die Pfarrer
GerſtungAßmannſtedt und Ludwig-Jena, der Profeſſor
Dr. Plate und der Veterinärrat Dr. Ellinger aus Jena
Vorträge hielten. Es hatten ſich dazu 229 Teilnehmer
aus ganz Deutſchland zuſammengefunden, darunter
33 Damen, 42 Lehrer 53 Eiſenbahnbeamte, 25 Landwirte,
einige Geiſtliche, Offiziere, Handwerker uſw. Es ſoll
demnächſt ein zweiter Lehrgang abgehalten werden.

Hindenburgs Verantwortung.
Berlin. Generalfeldmarſchall von Hindenburg

richtete anläßlich ſeines Rücktritts an den Reichs
präſidenten folgendes Schreiben: „Herr Präſident
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages gibt mir
zu folgender Erklärung Anlaß Für alle Anord
nungen und Handlungen der Oberſten Heeresleitung
ſeit dem 29. Auguſt 1916 trage ich die alleinige Ver
antwortung. Auch ſind alle mit der Kriegführung
zu ſammenhängende Entſchlüſſe und Befehle Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſeit dieſem Jahre
auf meinem ausdrücklichen Rat und unter meiner
vollen Verantwortlichkeit verfaßt und erlaſſen
worden. Jch bitte, dieſe Erklärung zur Kenntnis
des deutſchen Volkes und der alliierten Regierung zu
bringen. gez. v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Herr Pfarrer Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Letzter Sot

kesdienſt vor den Sommerferien (wahre Frömmigkeit)
Herr Militärpfarrer Langquth.

Tüchtige
Erdarbeiter

B ofs Erweiterunganeneen ſtellt ſofort ein

Anzeigen.
Auktion.
Sonnabend d. 12. Juli

nachm. 2 Uhrſoll im n Hoheſtr. 2
hierſelbſt der Nachlaßt des
verſtorbenen Arbeiters il
helin Kampfhenkel, als

Kleiderſchrank, Verti
kow, Sofa, Kommode,
Spiegel, Tiſche, Regu
lator, Betten, Küchen
ſchrank und verſchiedene
Wirtſchafts gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Die Erben.
Zu ſofort wird ein älteres,

zuverläſſiges

Mädrhen
geſucht, welches ſelbſtändig
arbeiten kann. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ein jüngeres

Mädrhen.
Antritt am liebſten gleich.

Felix Krebs, Jeſſen,

Maurer
und Arbeiter

ſtellt ein

C. Erlen, Falkenberg.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Robert Berndt Söhne.
Zu melden bei Schacht

meiſter Tröger, Bauſtelle
PerſonenbahnhofFalkenberg.

Ein jüngeres

2. Mädchen
zum Auguſt oder ſpäter
geſucht.

Karl Grohb, Wittenberg,
Lindenſtr. 10.

Suche ſofort
Knecht u. Magd.
Zu erfragen bei
M. Winkler, Torgauerſtr. 21.

3 Zimmer
Wohnung

mit Stallung wird zu mie
ten geſucht. Angebote bis
Sonnabend den 12. Juli an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbet.

Eine kleinere
Familien Wohnung,

wenn wenn möglich etwas
möbliert, per ſofort zu mie
ten geſucht. Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Photographie-
Rahmen

empfiehlt Steinbeiß.



Freiwrillise
kür

Eisenbahntruppen
(Reichswehrv).

Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen sowie
Vngedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Coswigerstrase 7 Wittenberg

m e mee eLücdeclke S& Sohn
Inh.: Gebrüder Sechneider,

Weiße Blusen in batist, Volle u Sei

Waldsohlösschen.

Sonntag von 4 Uhr ab:
Tanzkränzchen,

Eintritt 20
wozu ergebenſt einladet

E. Kleinſorg.

Annaburger

Schloßstraße 29.

ee lHantwerker werden bevorzugt. Da
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:a) mobille Löhnung nach Dienstgraden,
b) eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5.- Mark,

Eöhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind.
Zur Einstellung sind erforderlich:
I. Militärpapiere,
2. polizeiliches Führungszeugnis,
3. polizeilich beglaubigte Einwilligung, des gesetz-

lichen Vertreters (bei Minderjahrigen).
Meldung und Auskunft:

Werbestelle Cür LKisenbahntruppen,
Magdeburg

Am Sudenburger Tor, Baracke E.

Ansmahine- Angebot
Gemüſepflanzen billigſt

Grünkohl, Kohlrüben, Weißkohl
Roſenkohl, Kohlrabi, Wirſing

das Schock

I. Mk.Rotkohl, Sellerie, das Schock 1.50 Mk.
Tabak, das Hundert 1I0 Mk. Tomaten, Stck. 80 Pf.

Baumschulen Naunderf (Kr. Torgau).

Wieder eingetroffen
Herren Damen und

Kinder Hemden
in Leinen und Barchend,

Frauen Mädchen
u. Kinder-Schürzen

in allen Preislagen,
fertige Inletts u. Bezüge,

Kleider u. Blusenstoffe,

Wolle, Frauen und
Herrenſträmpfe,

abwaſchbare und Leinen
Kragen, Hoſenträger

und Kurzwaren aller Art.

Gust. Berndt,Hinterſtr. 20, 2 Tr.
Verkauf nur sonntag u. Montag

Leiker wagen
und Holzpantoffeln

mit echtem Leder
ſind wieder zu haben bei
W. Linke, Mittielſtr.

Friſchgeröſtete

Kaffee's
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

SHlaudruds
und feldgrane Jachen
treffen nächſter Tage ein.

Carl Havelandt,
Mittelſtraße 17.

Motorenöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.
Zum Wiederwertkeea erf

an jedermann
geeignete Artikel
Hunderte von Bezugsquellen

leichtverkäufl. Maſſen Artikel jed.
Art finden Sie in dem großen
Fachblatt: Das Verſand Haus
in Dößneck- C. Man verlange

Probenummer.

e

Schmidt“s
Zanhn Praxis
Jess es Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
9-12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr.

KMittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Lanskranken-
Kassen Torgan,

Echte Remy
Reisſtärke
zum Plätten von Kragen und

Manſchetten iſt eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn

Handwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80

bis 120 cm Leiterlänge,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Dauer Wäſche!
abwaſchbar. Kragen, Vorhemder,
Manſchetten in moderner, elegan
ter Ausführung. Billigſte Preiſe.
Preisliſte mit Abbildung gratis.

A. Freudentheöil,
Weſſelburen 4.

„Mäsehenracht“

(Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke
Streichfertige

Fuſzboden
Lackfarbe

zu haben bei
G. Frite2sche,

Anſichtskarten
aller Art, auch mit Anſichten

von Annaburg,

Schenertücher, Wurzel
Sürſten in allen gangbaren
Größen. Holz-Pantoffeln.
Alleinverkanf für Werk

gläſer, Gummiringe.
J. G. Hollmig's Sohn.

e 7 S

Röcke in ap. Fassons. Weisse Meider f. Damen u. Backfische

Mäntel in Seide und Wolle.

Kinderkleider weiß und farhig, in allen Brößen.

Her e h h

H 99

zur Verteilung von

Auslands
zu melden.

J. G.

Zwecks Aufſtellung riner neuen Kundenliſte

Lebensmittel
bitte ich meine verehrte Kundſchaft ſich bald möglichſt

Hollmig's Sohn.

Achtung!

ſtatt. Thee e Erſcheinen

Achtung!
Sozialdemokratiſcher Wahlverein.

Sonnabend den I2.
findet im Lokale des Gen. Sählbrandt

Mitglieder- Verſammlung
Buli abends s Uhr

erwünſcht.

Der Vorstancdl.

zen
den

„„Vater Fhilipp-Salbe““,

erhältlich, direkt bei e
men- Rominten 645.

offene Füsse, Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hautbildende

sehmerz- und juckreizstillende
Preis 2,00 und 3,75 Mark überallerhältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle, o niebt
-Laboratorium, Szittkeh-

Werapierin u u. Bogen empfiehlt

Herm

ahn Atener

nnaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Sohüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr

bis 6 Uhr nachm.
D. Pape prakt. Dentif

ittenberg.

G SSSSSG G
rSitronen

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bestellungen auf
Weceks

krisehha tung

nie ten
werden jederzeit gern ent

gegengenommen.
b. Hollmig's Sohn.

Fliegenfäuger

empftehlt J. G. Fritzſche.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

e
Schlachtepferde

kauft zu Höchſtpreiſen. Bei
DNotſchlachtungen ſchnellſte

Bedienung.

Martin Wijesener,
Aunnaburg, Telephon 43.

Sonntag
Eröffnung meinesnen

renovierken

Conditorri-Cafbs.
Paul Schüttauf,

Conditor.

Weinbranud-
S Cognar
iſt wieder eingetroffen und
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Dauer wäſche
abwaſchbare HerrenKragen,
eingetroffen.

A. Raschlkre-

Sardellen
Sultaninen,

Rum. Backpflaumen,
Tafelſenf,
Sunlight-Seife,

Marmelade u Confekt
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Hektographenblätter,

Hektographentinte
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiſßz

Weißkalk
u. Graukalk
friſch eingetroffen bei

Paul Steinicke,
Holzdorf.

wieder vorrätig

Cigaretten

Vanille

Karotten
in 1 Pfd. Doſen zu 75 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche

Blau Kopier- Papier

Herm. Steinbeißz.

Cigarren und
in n Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſte Bourbon

Pa. Sauerkohl,
A Pfd. 15 Pfg, empfiehlt

J. G. Fritesche.

Geſellſchaftshans
Sonntag nachm. v. 3 Uhr ab

Tanzmuſik,
Eintritt 20 Pfg.,

wozu freundlichſt einladet
K. ZJoberbier.

Der Geſellen-Perein
zu Antnaburg

veranſtaltet am Sonnabend,
den 12. Juli im Saale des
Goldenen Ring ein
Tanzkränzchen,
wozu Gäſte herzlichſt eingela
den ſind. Der Vorſtand.

Naundorf
Sonntag, von nachm. 3 Uhr ab

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

kaninchenzucht-Ierein
Annaburg und Almgegend.

Sonntag den 13. Juli,
abends S Uhr

Versammlung
im Gaſthof zur Meintrauvbe. S

Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder mit ihren Frauen
iſt erwünſcht.

Vortrag über Marbur
ger Fell-Bewertung.

Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

tempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

Uhr mit Armband
von Holzdorferſtr. bis Kaſerne

verloren.
Gegen gute Belohnung abzu
geben in der Geſchäftsſt. d. Ztg.

dem Begraäbnis unserer

Danksagqung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

lieben Mutter

W. Anna, Barthsprechen wir unseren herzlichsten Dank aus

Gesang.

empfiehlt J. G. Fritzſche.!e s
Martchen und Ernst
gebenst an

Halle a. S.,
Albrechtstr. 45

Col.

Frau Minna Hechklau
Ernst Mattick

Die Verlobung ihrer Kinder
zeigen er

Naundorf

am 13. Juli 1919

Martchen Hecklau
Ernst Mattick

Verlobte

Ferner danken wir für die schönen Kranzspenden
sowie Herrn Pfarrer Biedermann und Herrn
Eekhrer Jödecke und der Schuljugend für den

Die trauernden Kinder.
Naundorf, den II. Juli 1919.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.e e e
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